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Für eine noch gröfsere Schülerzahl iii: die mit einfeitig bebauten Flurgängen
um einen Mittelhof gruppirte II. Bürgerfchule in Weimar (1888 erbaut, Arch.: Has,
Fig. 124) beltimmt.

Die Schule enthält auf 1225qm bebauter Grundfläche in Erdgefchofs und 2 Obergefchofi'en 24 Lehr-
claffen für je 72 Kinder, einige Verwaltungsräume, 1 Aula und die Wohnung des Schuldieners. Die
Bedürfnifsanitalten für die Mädchen [ind innerhalb des Schulhaufes, diejenigen für die Knaben in einem
einfl;öckigen Anbau untergebracht. Auf die Befchafi'ung einer befonderen Turnhalle ifl verzichtet, weil
eine folche in der Nähe verfügbar war. Zur Erwärmung dient Niederdruck-Dampfheizung.

Die Fagaden des Schulhaufes (ind durchweg in Werkflzein ausgeführt; die beiden von Granit her-
geftellten Treppen haben eine Laufbreite von 2m.

In aufserdeutfchen Ländern Fig. 125-

find Schulen, welche den niederen

Bürgerfchulen Deutfchlands un-

mittelbar zu vergleichen wären,

fehr felten. Wir geben hier als

Beifpiel eine Knabenfchule an der

Rittergafl'e in Bafel (1887 erbaut,

Arch.: Reefe’, Fig. 125 65).
Diefelbe umfath in Erdgefchofs und

3 Obergefchoffen I 5 Clafl'en für 42, bezw.

48 und 2 Claifen für 36 Schüler, aufserdem

! Prüfungsfaal, ] Zeichenfaal, ! Lehr—

faal für phyfikalifchen Unterricht und

einige Verwaltungsräume. Die Bemeffung

der Clal'fen iii, wie in den meil'ten neueren

Schulen der Schweiz, eine reichliche. Auf

jedes Kind entfällt eine Bodenfläche von

durchfchnittlich 1,26 qm, ein Luftraum von 3 in“.

4,30 Cbm und eine lichtgebende Fenfterfläche z -‚ „

 
von 0,24 qm. Die dreiarmige Treppe mit

einer Laufbreite von 2,45m liegt in der

Mitte des einfeitig bebauten Flurganges; 
 

die Bedürfnifsanftalten find in einer Ecke 3500
In 9 a 1 n .des Schulhaufes in allen Stockwerken über .l+i ; ; iii??? ? ';° ? 3°

einander angeordnet. Zur Erwärmung dient Knabenfchule an der Rittergafl'e zu Bafe165)_
Feuerluftheizung. ‚ Arch.: Re:/:.

7. K a p i t e ].

Kleinkinderfchulen.

Von GUSTAV BEHNKE.

ns. In Art. 3 (S. 7) wurde fchon hervorgehoben, dafs die Errichtung und Unter-
K°°"°idmu“g’ haltung der Kleinkinderfchulen, zu denen auch die fog. Kindergärten gehören, in Deutfch-

land nicht als Aufgabe der Staats— und Gemeindebehörden betrachtet, vielmehr, [ei

es zu Erwerbs-, fei es zu Wohthätigkeitszwecken, dem Vorgehen von Privatperfonen,

Vereinen oder Corporationen überlaffen wird. Der Befuch der Kleinkinderfchulen

65) Nach: SCHIMPF, E. Die feit 1870 neu erbauten Schulhäufer Bafel's etc. Bal'el 1887. S. :o.
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ilt kein obligatorifcher; er ift auch nicht dazu beitimmt, den Kindern die Unter-

weifung in den unterften Claffen der Volksfchule entbehrlich zu machen; fondern
die Beltimmung der deutfchen Kleinkinderfchulen beliebt lediglich darin, den Kindern

etwa vom dritten Lebensjahre bis zum Eintritt in das fchulpfiichtige Alter, d. h. bis

zum vollendeten fechften Lebensjahre, für eine Anzahl von Tagesflzunden die elter-

liche Aufficht zu erfetzen und dabei durch Spiele, durch Unterhaltung und kleine

Handarbeiten ihre körperliche und geifiige Entwickelung zu fördern. In fo fern

die Eltern unbemittelt find, wird nicht nur für diefe Mühewaltung kein Entgelt

gefordert, fondern es wird den Kindern unentgeltlich noch eine kleine Mahlzeit

verabfolgt, die in der Regel aus Brot und Milch befteht.

Auf die im jahre 1820 aus der Schweiz durch Frääel gegebene Anregung, die

fpäter, namentlich in Hamburg, fruchtbaren Boden fand, wurden derartige Anftalten

— Kindergärten —— in Deutfchland (ehr häufig eingerichtet, und es if’c auch ärmeren

Kindern die Benutzung derfelben durch das Eingreifen der privaten Wohlthätigkeit

ermöglicht worden.

Es folgt jedoch aus diefen Verhältniffen, dafs die erforderlichen Bauanlagen

fehr einfacher Natur find und zu einer Befchreibung ihrer technifchen Einzelheiten

und ihrer Ausftattung keinen Anlafs bieten.

Die Anforderungen richten fich in der Regel auf die Vorhaltung eines möglichlt

geräumigen Aufenthaltszimmers für die Kinder, eines mit Bäumen -beltandenen Spiel-

platzes oder Gartens, einer Bedürfnifsanftalt und etwa noch eines Zimmers für die

Lehrerin und einer kleinen Küche. Da einige Räume, welche diefen Anfprüchen ge-

nügen, überall unfchwer zu finden find, fo werden die Kleinkinderfchulen in Deutfch—

land und eben fo in Oefterreich und in der Schweiz fait ausfchliefslich in Miethräumen

untergebracht, die nach Bedarf verlafi'en und gegen gröfsere oder kleinere umgetaufcht

werden können.

Für die feltene Ausnahme der Verbindung einer Kleinkinderfchule mit einer

deutfchen Volksfchule haben wir auf S. 91 aus München ein Beifpiel erwähnt.
Eine ähnliche, etwas gröfsere Bauanlage ift im jahre I883 (Arch.; Conrat/z),

jedenfalls im Nachklang an ältere Gewohnheiten, in Königshofen—Strafsburg i. E.

zur Ausführung gekommen.
Diefe Schule flieht mit zwei zur Benutzung für Knaben, bezw. für Mädchen beftimmten, fachs-

claffigen Volksfchulen und mit einem kleinen Pförtnerhäuschen auf einem und demfelben Grundßück.

Die Kleinkinderfchule enthält, wie der in Fig. l26 beigegebene Erdgefchofs—Grundrifs zeigt,

2 gröfsere Aufenthaltsräume von je rund 110 qm Bodenfläche, fo wie die Bedürfnil'sanftalten; das I. Ober—

gefchofs iii. zu Wohnzwecken nutzbar gemacht. Zur Erwärmung dienen Einzelöfen.

Fig. 126. Fig. 1 27.
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Der Kindergarten in Winterthur, deffen Anordnung auch für deutfche Ver-

hältnifi'e als mui’rergiltig angefehen werden kann, if’c in Fig. 127 im Erdgefchofs-
Grundrifs dargeflellt.

Das Gebäude, welches von einem großen Garten umgeben ift, enthält im Erdgefchofs einen Spielfaal

von rund 132 qm Grundfläche für 50 bis 60 Kinder, 1 Schlafzimmer für die kleineren Kinder, 1 Zimmer

für die Lehrerin und die Bedürfnifsanflalten, außerdem im II. Obergefchofs 3 Arbeitszimmer.

Krippen und KindenBewahranftalten, die mit den Kleinkinderfchulen in Deutfch-

land oft ähnliche Ziele verfolgen, find bereits im vorhergehenden Halbbande diefes

»Handbuches« (Abfchn. 2: Pfleg— und Verforgungshäufer) befprochen worden und

finden daher hier keine weitere Berückfichtigung.

In ganz anderer Weife, als in Deutl'chland befleht die Einrichtung der Klein-

kinderfchulen in aufserdeutfchen Ländern und befonders in England, Amerika, Bel-
gien und Frankreich.

Namentlich in England bilden diefe Schulen (z'nfant fchools) einen fetten Theil

des flaatlich geordneten und überwachten Schulwefens. Die obligatorifche Schulzeit

für diefelben beginnt mit dem fünften Lebensjahre; zuläffig ifi: der Befuch jedoch

fchon mit dem dritten Lebensjahre. Aehnlich ift die Beordnung in Amerika, Bel—

gien und Frankreich, wo die Schulen die Namen alphaäet fc/wols‚ bezw. falle: d’a/z'le

und e’coles maternel/es tragen.

Häufig find die Kleinkinderfchulen mit den Volksfchulen, entweder mit den

Mädchenfchulen, meift aber mit den zur Benutzung für Knaben und Mädchen be-

Pcimmten Volksfchulen, wie die auf S. 101 u. 112 bereits mitgetheilten Beifpiele ver-

anfchaulicht haben, zu einer Schulhausgruppe vereinigt. In (0 fern eine folche

Vereinigung nicht eintritt, werden für die Kleinkinderfchulen befondere Gebäude

errichtet, deren Umfang in England in der Regel für die Aufnahme von 120 bis

höchf’cens 300 Kinder bemeffen if’c.

Da die bauliche Anordnung naturgemäß eine fehr einfache und in den ge-

nannten Ländern ziemlich übereinf’cimmende ift, fo wird es genügen, hier noch

zwei Grundrili'e mitzutheilen, welche die Gebäude für zwei englifche, von Rob/on

1874 für die kleinfl:e, bezw. größte Kinderzahl von 120, bezw. 300 entworfene Klein-

kinderfchulen darf’cellen.
Die kleinfle Schule (Fig. 128 66) befteht aus einem Unterrichtsraum für 84 ältere

Kinder und aus einem Aufenthaltsraum für. 36 jüngere Kinder (babz'es); letzterer

hat unmittelbaren Zugang zu dem bedeckten Spielhof und zu den Bedürfnifs-

anfialten.
Fig. 128. Fig. 129.
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65) Nach: ROBSON, E. R. School art/titttture sic. London 1874. 5. 18r‚ 184, 186.
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Beide Räume find nach dem galltry-Syftem mit auffteigenden Sitzreihen verfehen, deren Zahl 4

bis höchflens 6 beträgt. Die Conftruction diefer gallery. in der nach englifchen Vorfchriften zuläffigen

gröfsten Tiefe, ift aus dem Querfchnitt in Fig. 130“) erfichtlich‚; die Höhe der Sitze in. verfchieden be-

meifen und fchwankt zwifchen 19 und 24 cm. Die Schulräume find durch ein Glasfenfter verbunden,

damit die von einer Hilfslehrerin beauffichtigten babie: auch von der Hauptlehrerin überwacht werden

können.

Die größte Schule (Fig. 129“) zeigt eine Erweiterung des Grundrifl'es dahin,

dafs 174 Kinder in einem gemeinfchaftlichen Saal auf 2 getrennten Galerien und

Fig. 130_ 60 Kinder in 2 Claffen-

zimmern, deren Tren-

nungswand nach Be-

darf zu befeitigen ift,

unterrichtet werden;

Sch„;„ aufserdem iPc fiir die

3321 kleinften Kinder ein

' befonderer Raum mit

gallery für 66 Plätze

vorhanden.

 

Quer-

fchnitt.  

 

                

 

Schnitt ‘
nach Ein bedeckter Spiel-
CD. hof ift hier nicht vorgefehen;

 

die Bedürfnifsanf’calten liegen

abgetrennt vom Schulhaufe.

Beide Schulen befitzen Kleiderablagen und Wafch-Einrichtungen; die Bodenfläche in den Clafl‘en

beträgt ungefähr 0,9 qm für jedes Kind.

Alle Abmeffungen, fowohl der Bodenfläche in den Claffen als der fonftigen

Nutzräume, können in den Kleinkinderfchulen kleiner, als in den Volksfchulen, ge-

halten werden. Für die franzöfifchen falles d’a/ile befteht z. B. die Vorfchrift, dafs
in den Claffen für jedes Kind die Bodenfläche 0,7 qm und der Luftraum 3Cbm be-

tragen fall; die Aborte, deren Zahl auf 4 für je 100 Kinder beftimmt ift, follen

606111 breit fein; die Breite der Piffoir-Stände, 2 für je 100, foll 30cm, die Höhe
der Scheidewände 1000m betragen.

Gallery in englifchen Kleinkinderfchulen“). — ‘/60 11. Gr.
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